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(54) REINIGUNGSGERÄT

(57) Ein Reinigungsgerät (1) zur Reinigung von
Oberflächen (10) weist zwei nebeneinander angeordne-
te Reinigungswalzen (2) auf, wobei die Reinigungswal-
zen (2) an einer Lagerungseinrichtung (3) in entgegen-
gesetzten Richtungen (4, 5) abstehend angeordnet sind,
wobei die Reinigungswalzen (2) um Drehachsen (27, 28)

drehbar gelagert sind, und wobei die Reinigungswalzen
(2) getrennt voneinander ansteuerbar sind, so dass
durch eine voneinander abweichende Drehgeschwindig-
keit der Reinigungswalzen (2) eine Richtungsführung
des Reinigungsgeräts (1) erleichtert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reinigungsgerät zur
Reinigung von Oberflächen mit zwei nebeneinander an-
geordneten Reinigungswalzen, wobei die Reinigungs-
walzen an einer Lagerungseinrichtung angeordnet sind
und wobei die Reinigungswalzen an der Lagerungsein-
richtung um Drehachsen, die bei einer Verwendung des
Reinigungsgeräts parallel zu einer zu reinigenden Ober-
fläche ausgerichtet sind, drehbar gelagert sind und mit
einer Antriebseinrichtung angetrieben werden können.
[0002] Aus der Praxis sind verschiedene Reinigungs-
geräte bereits bekannt. Die Reinigungsgeräte weisen da-
bei eine oder mehrere auf eine zu reinigenden Oberflä-
che anlegbare Reinigungswalzen auf, so dass durch die
Drehung der Reinigungswalzen an der zu reinigenden
Oberfläche anhaftende Schmutzpartikel entfernt werden
können. Durch eine Führungseinheit, beispielsweise in
Form eines länglichen Griffes, kann das Reinigungsgerät
an der zu reinigenden Oberfläche geführt werden.
[0003] Eine Drehachse der Reinigungswalzen kann
dabei im Wesentlichen senkrecht zu einer zu reinigenden
Oberfläche ausgerichtet sein, so dass die Oberfläche mit
einer Stirnseite der Reinigungswalze gereinigt wird, die
zu diesem Zweck oftmals einen ringförmigen Besatz mit
Borsten aufweist. Die Drehachse der Reinigungswalzen
kann auch parallel zu einer zu reinigenden Oberfläche
ausgerichtet sein, wobei die Reinigungswalze über ihre
Umfangsfläche verteilt einen Borstenbesatz aufweist, so
dass die drehende Reinigungswalze die Oberfläche mit
ihrer Umfangsfläche überfährt und reinigt.
[0004] Derartige Reinigungsgeräte weisen üblicher-
weise auch einen manuellen oder automatischen Dreh-
antrieb für die Reinigungswalzen auf. Bei zwei Reini-
gungswalzen werden die Reinigungswalzen üblicher-
weise von einem zentral angeordneten Antriebsmotor
angetrieben. Durch die Drehung der an der zu reinigen-
den Oberfläche anliegenden Reinigungswalzen und die
dadurch erzeugten Reibungskräfte wird eine Führungs-
richtung des Reinigungsgerätes vorgegeben, in die sich
das Reinigungsgerät bewegt, sofern kein Benutzerein-
griff erfolgt. Gleichzeitig wird eine von einem Benutzer
gewünschte Lenkung des Reinigungsgeräts in eine ab-
weichende Richtung erschwert. Insbesondere bei einem
größeren Reinigungsgerät, das ein erhebliches Gewicht
aufweisen kann, kann das Reinigungsgerät nur mit ei-
nem erheblichen Kraftaufwand von einem Benutzer in
eine von der durch die Drehung der Reinigungswalzen
vorgegebenen Führungsrichtung abweichende Richtung
geführt werden.
[0005] Es wird deshalb als eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung angesehen, ein Reinigungsgerät mit zwei
nebeneinander angeordneten Reinigungswalzen derart
auszugestalten, das eine Richtungsführung des Reini-
gungsgeräts auf einfache Weise und ohne einen erheb-
lichen Kraftaufwand möglich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Reinigungsgerät eine Steuerungsein-

richtung aufweist, mit welcher von der Antriebseinrich-
tung auf die Reinigungswalzen übertragene Antriebsleis-
tungen getrennt voneinander vorgebbar sind, so dass
durch eine voneinander abweichende Drehgeschwindig-
keit der Reinigungswalzen eine Richtungsführung des
Reinigungsgeräts erleichtert werden kann. Durch die ge-
trennt voneinander ansteuerbaren Reinigungswalzen
kann eine voneinander abweichende Drehgeschwindig-
keit der Reinigungswalzen vorgegeben werden. Die sich
drehenden Reinigungswalzen erzeugen durch deren
Reibung auf der zu reinigenden Oberfläche einen Vor-
trieb. Durch eine unterschiedliche Drehgeschwindigkeit
der beiden Reinigungswalzen kann in Abhängigkeit von
deren Anordnung und Ausrichtung eine Drehbewegung
des Reinigungsgeräts erzeugt bzw. unterstützt werden.
Dadurch kann eine Richtungsführung des Reinigungs-
geräts erleichtert werden, die für einen Benutzer auf ein-
fache Weise ohne einen erheblichen Kraftaufwand mög-
lich wird.
[0007] Die Reinigungswalzen können erfindungsge-
mäß beispielsweise durch einen einzigen elektrischen
Antriebsmotor angetrieben werden, wobei die getrennte
Ansteuerung der Reinigungswalzen durch zwei Trans-
missionsanordnungen ermöglicht wird. Die Transmissi-
onsanordnungen können zum Beispiel Riemen, Zahnrä-
der oder flexible Antriebswellen aufweisen und so aus-
gebildet sein, dass eine getrennte, bzw. voneinander un-
abhängige Übertragung der Antriebsleistung und damit
einhergehend eine voneinander unabhängige Vorgabe
der Drehgeschwindigkeit für die beiden Reinigungswal-
zen erfolgen kann. Die Drehgeschwindigkeit der Reini-
gungswalzen kann dabei entweder stufenweise oder
auch stufenlos vorgegeben werden.
[0008] Der Antriebsmotor kann während eines Be-
triebs des Reinigungsgeräts kabelgebunden mit einem
Energieversorgungsnetz verbunden und mit elektrischer
Antriebsenergie versorgt werden. Um eine Verwendung
des Reinigungsgeräts zu erleichtern ist eine kabellose
Energieversorgung vorteilhaft, wobei das Reinigungsge-
rät beispielsweise eine gegebenenfalls mehrzellige Bat-
terie oder eine wiederaufladbare Akkumulatoreinrich-
tung aufweisen kann.
[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Rei-
nigungswalzen eine gemeinsame Drehachse aufweisen.
Die gemeinsame Drehachse der Reinigungswalzen ist
bei einer zweckgemäßen Anordnung des Reinigungsge-
räts parallel zu der zu reinigenden Fläche angeordnet
und die Reinigungswalzen sind zweckmäßigerweise an
einer mittig angeordneten Lagerungseinrichtung in ent-
gegengesetzten Richtungen abstehend angeordnet. Die
Drehachse ist dabei in vorteilhafter Weise quer zu einer
geraden Bewegungsrichtung des Reinigungsgeräts aus-
gerichtet, so dass die beiden Reinigungswalzen rechts
und links von einer Mittenachse des Reinigungsgeräts
angeordnet sind. Bei einer übereinstimmenden Drehge-
schwindigkeit der beiden Reinigungswalzen Durch die
gemeinsame Drehachse der Reinigungswalzen kann die
Ansteuerung der Reinigungswalzen erleichtert werden
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und zudem eine große Reinigungsfläche in einem Rei-
nigungsvorgang gereinigt werden.
[0010] Um eine Reinigung der zu reinigenden Oberflä-
che entlang von Kanten und in Ecken zu erleichtern, bzw.
zu ermöglichen ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
die Reinigungswalzen an entgegengesetzten Enden
freie Stirnflächen aufweisen. Um dies zu ermöglichen,
sind die Reinigungswalzen erfindungsgemäß an den ein-
ander zugewandten Enden an der mittig angeordneten
Lagerungseinrichtung gelagert, so dass die jeweils ent-
gegengesetzten Enden der Reinigungswalzen frei-
schwebend gelagert sind. Durch eine derartige Anord-
nung der Reinigungswalzen an der Lagerungseinrich-
tung kann eine Reinigung der zu reinigenden Oberfläche
auch an schwer zugänglichen Stellen, wie beispielswei-
se entlang von Bodenkanten und in Ecken auf einfache
Weise durchgeführt werden.
[0011] Erfindungsgemäß können die Reinigungswal-
zen beispielsweise über die Umfangsfläche verteilt an-
geordnete radial abstehende Borsten oder einzelne
Bürstenabschnitte aufweisen. Die Reinigungswalzen
können auch eine Umhüllung der Umfangsfläche aus ei-
nem geeigneten Schaumstoffmaterial oder Textilmateri-
al aufweisen. Die Reinigungswalzen oder deren Umhül-
lung können lösbar an dem Reinigungsgerät festgelegt
sein, so dass die Reinigungswalzen oder deren Umhül-
lung auswechselbar sind und beispielsweise in Abhän-
gigkeit von Eigenschaften der zu reinigenden Oberfläche
ausgewählt oder bei Bedarf auf Grund eines Verschlei-
ßes ersetzt werden können.
[0012] Um eine durchgehende Reinigung der zu reini-
genden Oberfläche auch bei einer Lagerung der Reini-
gungswalzen an den nebeneinander liegenden Enden
zu ermöglichen, können die Reinigungswalzen derart
ausgestaltet sein, dass die Reinigungswalzen an den ne-
beneinander liegenden und an der Lagerungseinrichtung
gelagerten Enden seitlich abstehende flexible Reini-
gungswalzenabschnitte aufweisen, die aneinander an-
liegen oder einander überdecken, die Lagerungseinrich-
tung umschließen und eine Reinigung der zu reinigenden
Oberfläche auch in einem Bereich um die Lagerungsein-
richtung herum ermöglichen.
[0013] So können beispielsweise die in Form einer zy-
linderförmigen Bürste ausgestalteten Reinigungswalzen
mehrere unter einem Winkel zu der Drehachse der je-
weiligen Reinigungswalze angeordnete Borsten aufwei-
sen, die an den nebeneinander liegenden Enden der Rei-
nigungswalzen einander überdecken und somit eine Rei-
nigung der zu reinigenden Oberfläche unmittelbar unter
der Lagerungseinrichtung ermöglichen. Bei den in Form
der Schaumstoff- oder Stoffwalzen ausgestalteten Rei-
nigungswalzen können die nebeneinander liegenden
Enden der Reinigungswalzen ebenfalls seitlich abste-
hende flexible Bereiche aufweisen, die eine durchgehen-
de Reinigung der zu reinigenden Oberfläche ermögli-
chen und dennoch eine Drehung der an der Lagerungs-
einrichtung gelagerten Reinigungswalzen nicht verhin-
dern.

[0014] Um die Reinigungswalzen getrennt voneinan-
der antreiben zu können kann das Reinigungsgerät er-
findungsgemäß zwei Antriebsmotoren aufweisen. Durch
zwei Antriebsmotoren kann die getrennte Ansteuerung
der Reinigungswalzen auf einfache Weise und die Än-
derung der Drehgeschwindigkeit der Reinigungswalzen
auch stufenlos erfolgen. Es können auch mehr als zwei
Antriebsmotoren verwendet werden, wobei jeder Reini-
gungswalze zwei oder gegebenenfalls mehr als zwei An-
triebsmotoren zugeordnet sein können. Durch die Ver-
wendung von mehreren Antriebsmotoren, die jeweils ei-
ner Reinigungswalze zugeordnet sind, kann gegebenen-
falls der zur Verfügung stehende Bauraum besser aus-
genutzt und mit geringen Herstellungskosten eine hohe
Antriebsleistung erzeugt werden.
[0015] Die Antriebsmotoren können vorzugsweise mit
elektrischer Energie betrieben werden. Die Energiever-
sorgung der Antriebsmotoren kann entweder kabelge-
bunden über einen Anschluss an ein Energieversor-
gungsnetz oder kabellos durch eine Batterie oder einen
wiederaufladbaren Akkumulator erfolgen.
[0016] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die An-
triebsmotoren innerhalb der jeweils zugeordneten Reini-
gungswalze angeordnet sind. Durch die Anordnung der
Antriebsmotoren in den jeweiligen Reinigungswalzen
wird sowohl eine kompakte Bauweise des Reinigungs-
geräts ermöglicht als auch eine Richtungsführung des
Reinigungsgeräts erleichtert. Um die Antriebsmotoren
steuern zu können und eine voneinander abweichende
Drehgeschwindigkeit der Reinigungswalzen vorgeben
zu können ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass das
Reinigungsgerät eine mit den Antriebsmotoren datenlei-
tend verbundene Steuerungseinrichtung aufweist. Durch
die Steuerungseinrichtung können die Antriebsmotoren
gesteuert werden und je nach der gewünschten Füh-
rungsrichtung die auch voneinander abweichende Dreh-
geschwindigkeit den Reinigungswalzen vorgegeben
werden.
[0017] Die Steuerungseinrichtung kann beispielswei-
se an einer Führungseinheit, die in Form eines länglichen
Stabes ausgestaltet ist, auf eine für einen Nutzer zugäng-
liche Weise angeordnet werden, um eine leichtere Rich-
tungsführung des Reinigungsgeräts durch den Nutzer zu
ermöglichen. Die Steuerungseinrichtung kann dabei bei-
spielsweise in Form eines Bedienfelds mit Tastern
und/oder Knöpfen oder als Joystick ausgestaltet sein.
Erfindungsgemäß kann die Steuerungseinrichtung auch
derart mit der Bewegung der Führungseinheit verknüpft
werden, dass durch die Änderung eines Neigungswin-
kels der stabförmigen Führungseinheit relativ zu der
Drehachse der Reinigungswalzen eine Änderung der
Drehgeschwindigkeit der Reinigungswalzen vorgege-
ben werden kann.
[0018] Um eine Richtungsführung des Reinigungsge-
räts weiter zu erleichtern kann das Reinigungsgerät min-
destens ein schwenkbares Abstützrad aufweisen. Das
Abstützrad kann zweckmäßigerweise in Bewegungs-
richtung hinter den Reinigungswalzen angeordnet sein
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und der Bewegung der Reinigungswalzen folgen. Die
Verschwenkung des Abstützrads unterstützt die Rich-
tungsführung des Reinigungsgeräts, wodurch die Rich-
tungsführung des Reinigungsgeräts wesentlich erleich-
tern wird. Durch das Abstützrad wird auch das Gewicht
des Reinigungsgeräts zwischen den an der zu reinigen-
den Oberfläche anliegenden Reinigungswalzen und dem
Abstützrad verteilt, so dass die Reinigungswalzen ent-
lastet werden und eine effektive Reinigung möglich wird.
[0019] Um eine durch die Reinigungswalzen auf die
zu reinigende Oberfläche einwirkende Kraft verändern
zu können ist erfindungsgemäß vorteilhafterweise vor-
gesehen, dass das Abstützrad höhenverstellbar ist.
Durch die Höhenverstellung des Abstützrads kann bei-
spielsweise eine schonende Reinigung oder jedoch eine
intensive Reinigung der zu reinigenden Oberflächen oh-
ne ein Auswechseln der Reinigungswalzen vorgenom-
men werden. Um die Höhenverstellung des Abstützrads
zu ermöglichen, kann das Abstützrad beispielsweise ei-
ne Rasteinheit aufweisen, die eine Festlegung des Ab-
stützrads in unterschiedlichen Höhen ermöglicht.
[0020] Um ein Auswechseln der Reinigungswalzen zu
ermöglichen ist erfindungsgemäß vorteilhafterweise vor-
gesehen, dass das Reinigungsgerät eine Walzenfestle-
ganordnung aufweist, mit der die Reinigungswalzen
kraft- und/oder formschlüssig lösbar an dem Reinigungs-
gerät festgelegt sind. Bei den erfindungsgemäß an der
Lagerungseinrichtung in entgegengesetzten Richtungen
abstehend angeordneten Reinigungswalzen kann die
Walzenfestleganordnung sowohl an den entgegenge-
setzten Enden als auch an den nebeneinander liegenden
Enden der Reinigungswalzen angeordnet sein.
[0021] Um ein einfaches Auswechseln der Reini-
gungswalzen zu erleichtern können erfindungsgemäß
die durch die Walzenfestleganordnung an dem Reini-
gungsgerät lösbar festgelegten Reinigungswalzen seit-
lich an den entgegengesetzten Enden von dem Reini-
gungsgerät abgetrennt und ausgewechselt werden. So
können durch die Walzenfestleganordnung unterschied-
liche Reinigungswalzen, wie beispielsweise Bürsten,
Schaumstoff- oder Stoffwalzen, an dem Reinigungsgerät
festgelegt werden und abhängig von Eigenschaften der
zu reinigenden Oberfläche oder von der gewünschten
Intensität der Reinigung auf einfache Weise ausgewech-
selt werden.
[0022] Die Reinigungswalzen können erfindungsge-
mäß kraft- und/oder formschlüssig an dem Reinigungs-
gerät festgelegt werden. So kann die Walzenfestlegan-
ordnung beispielsweise eine Magnet-, Klemm-, Rastfest-
legeinheit oder dergleichen aufweisen, um eine lösbare
Festlegung der Reinigungswalzen an dem Reinigungs-
gerät zu ermöglichen.
[0023] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Reinigungsgeräts ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass das Reinigungsgerät ei-
ne Reinigungsmitteleinrichtung mit mindestens einer
Reinigungsmittelsprühdüse aufweist. Durch die Reini-
gungsmittelsprühdüse der Reinigungsmitteleinrichtung

kann ein flüssiges Reinigungsmittel auf die zu reinigende
Oberfläche oder auf die Reinigungswalzen versprüht
werden, um dadurch eine besonders intensive Reinigung
der zu reinigenden Oberfläche zu ermöglichen und auch
feine oder stark anhaftende Schmutzpartikel von der zu
reinigenden Oberfläche zuverlässig zu entfernen. Als
Reinigungsmittel kann beispielsweise Wasser, aber
auch ein flüssiges Reinigungsmittel oder Wasser mit ei-
nem Reinigungsmittelzusatz verwendet werden. Es ist
ebenfalls möglich, beispielsweise ein pulverförmiges
oder körniges Reinigungsmittel zu verwenden.
[0024] Die Reinigungsmitteleinrichtung kann erfin-
dungsgemäß eine oder mehrere Reinigungsmittelsprüh-
düse aufweisen, die das Reinigungsmittel auf die zu rei-
nigende Oberfläche oder direkt auf die Reinigungswal-
zen versprühen. Nach der Befeuchtung der Reinigungs-
walzen oder der zu reinigenden Oberfläche können auch
stark an der zu reinigenden Oberfläche anhaftende
Schmutzpartikel auf einfache Weise entfernt werden, so
dass eine intensive Reinigung auch stark verschmutzten
Oberflächen möglich wird.
[0025] Um die Reinigungsmitteleinrichtung mit dem
flüssigen Reinigungsmittel zu versorgen kann die Reini-
gungsmitteleinrichtung einen Vorratstank aufweisen,
wobei das Reinigungsmittel aus dem Vorratstank zu der
Reinigungsmittelsprühdüse geleitet und dort versprüht
wird. Der Vorratstank kann beispielsweise an der Füh-
rungseinheit angeordnet werden und vor der Reinigung
mit Reinigungsmittel befüllt werden.
[0026] Um überschüssiges flüssiges Reinigungsmittel
von der zu reinigenden Oberfläche entfernen zu können
ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass die Reinigungs-
mitteleinrichtung mindestens eine Flüssigkeitsabsaug-
düse aufweist. Die Reinigungsmitteleinrichtung mit der
Reinigungsmittelabsaugdüse ermöglicht eine intensive
Reinigung der zu reinigenden Oberfläche, wobei kein
nachträgliches Nachwischen oder Trocknen der zu rei-
nigenden Oberfläche notwendig wird.
[0027] Die Reinigungsmittelabsaugdüse der Reini-
gungsmitteleinrichtung ist erfindungsgemäß nahe der zu
reinigenden Oberfläche angeordnet, so dass ein effekti-
ves Absaugen des zuvor versprühten flüssigen Reini-
gungsmittels möglich wird. Das abgesaugte schmutzige
Reinigungsmittel kann erfindungsgemäß in einen
Schmutztank geleitet werden, um nachträglich entsorgt
zu werden.
[0028] Erfindungsgemäß ist vorteilhafterweise vorge-
sehen dass die Reinigungsmitteleinrichtung eine Wisch-
lippe aufweist, so dass bei einer Reinigung das Reini-
gungsmittel von der zu reinigenden Oberfläche abge-
wischt werden kann. Die Wischlippe kann erfindungsge-
mäß aus einem flexiblen Kunststoffmaterial hergestellt
sein, um auch bei einer ungleichmäßigen Oberfläche ein
Abstreifen von Flüssigkeit zu ermöglichen. Erfindungs-
gemäß kann die Wischlippe nahe der Reinigungsmittel-
absaugdüse angeordnet sein, um das von der Wischlip-
pe gesammelte Reinigungsmittel absaugen zu können.
[0029] Die Wischlippe kann auch, beispielsweise
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durch eine Rasteinheit, höhenverstellbar ausgestaltet
werden, um die Intensität der Reinigung variieren zu kön-
nen. Erfindungsgemäß kann die Höhenverstellung der
Wischlippe mit der Höhenverstellung des Abstützrads
kombiniert werden, sodass einheitlich und mit einem ein-
zigen Benutzereingriff die Höhenverstellung des Ab-
stützrads und die Höhe der Wischlippe relativ zu der zu
reinigenden Oberfläche geändert werden kann.
[0030] Erfindungsgemäß kann die Wischlippe auch
lösbar an dem Reinigungsgerät festgelegt sein. So kann
die Wischlippe nach Wunsch von dem Reinigungsgerät
entfernt werden, um beispielsweise eine trockene Reini-
gung der zu reinigenden Oberfläche mit dem Reinigungs-
gerät ohne eine Schädigung der Wischlippe durchführen
zu können. Die Wischlippe kann an dem Reinigungsgerät
form- oder kraftschlüssig festgelegt sein, so dass mehr-
maliges Lösen und Wiederherstellen der Verbindung der
Wischlippe mit dem Reinigungsgerät möglich ist.
[0031] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Rei-
nigungsmitteleinrichtung einen Reinigungsmitteltank
aufweist, wobei die Reinigungsmittelabsaugdüse und die
Reinigungsmittelsprühdüse jeweils mit dem Reinigungs-
tank in Verbindung stehen. So kann in dem Reinigungs-
tank ein Vorratstank und ein Schmutztank kombiniert
werden, um eine kompakte Bauweise des Reinigungs-
geräts zu ermöglichen. Der Reinigungstank kann erfin-
dungsgemäß an der Führungseinheit lösbar festgelegt
sein, um eine nachträgliche Entleerung und auch eine
Reinigung des Reinigungstanks zu erleichtern.
[0032] Um den Verbrauch von Reinigungsmittel zur
Reinigung größerer zu reinigenden Oberflächen reduzie-
ren zu können kann der Reinigungstank eine Filtereinheit
aufweisen, die das verschmutzte Reinigungsmittel aus
dem Schmutztank filtert, bzw. reinigt und in den Vor-
ratstank überführt. Durch einen derartig ausgestalteten
Reinigungstank kann das Reinigungsmittel auf eine be-
sonders sparsame Weise wieder aufbereitet werden, so
dass größere Oberflächen ohne ein erneutes Nachfüllen
von Reinigungsmittel gereinigt werden können.
[0033] Erfindungsgemäß kann in dem Reinigungstank
oder in dem Vorratstank auch eine Heizeinheit vorgese-
hen sein, um das zu der Reinigungsmittelsprühdüse ge-
leitete Reinigungsmittel vorab zu erwärmen und dadurch
gegebenenfalls eine intensivere Reinigung von beson-
ders anspruchsvollen Oberflächen zu ermöglichen.
[0034] Vorteilhafterweise ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass das Reinigungsgerät einen Grobschmutz-
behälter aufweist, der relativ zu den Reinigungswalzen
derart angeordnet ist, dass durch eine Drehung der Rei-
nigungswalzen von der zu reinigenden Oberfläche ab-
gelöste Schmutzpartikel in dem Grobschmutzbehälter
aufgefangen werden können. Der Grobschmutzbehälter
kann erfindungsgemäß an den oder unmittelbar angren-
zend an die Reinigungswalzen angeordnet sein, um
möglichst viele Schmutzpartikel auffangen zu können.
[0035] Vorteilhafterweise ist eine Grobschmutzbehäl-
teröffnung des Grobschmutzbehälters in Richtung der
Reinigungswalzen ausgerichtet. Erfindungsgemäß ist ei-

ne Form des Grobschmutzbehälters im Bereich der
Grobschmutzbehälteröffnung an den kreisförmigen
Querschnitt der Reinigungswalzen angepasst, sodass
der Grobschmutzbehälter über den gesamten Öffnungs-
bereich des Grobschmutzbehälters hinweg in einem kon-
stanten und möglichst engen Abstand zu den Reini-
gungswalzen angeordnet werden kann. Auf diese Weise
kann der von den Reinigungswalzen durch die Drehung
der Reinigungswalzen aufgewirbelte oder sich von den
Reinigungswalzen lösende Grobschmutz zuverlässig in
den Grobschmutzbehälter üuberführt werden.
[0036] Um möglichst sämtliche durch die Drehung der
Reinigungswalzen in Richtung des Grobschmutzbehäl-
ters beschleunigter Schmutzpartikel in den Grob-
schmutzbehälter zu befördern, ist erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass ein Querschnitt des Grobschmutzbehäl-
ters im Bereich der Grobschmutzbehälteröffnung einen
viertelkreisförmigen Ausschnitt aufweist, sodass der
Grobschmutzbehälter so an dem Reinigungsgerät ange-
ordnet werden kann, dass die Grobschmutzbehälteröff-
nung einen unteren Bereich der Reinigungswalzen über-
deckt, der sich in einem geringen Abstand von dem zu
reinigenden Boden bis etwa zu einer durch einen Mittel-
punkt der Reinigungswalzen verlaufenden horizontalen
Ebene erstreckt. Vorteilhafterweise ist der Grobschmutz-
behälter beabstandet zu einer unteren Auflagefläche der
Reinigungswalzen zu dem zu reinigenden Boden an dem
Reinigungsgerät angeordnet, sodass der Reinigungsbe-
hälter auch bei Reinigung von unebenen Flächen nicht
auf dem Boden aufsetzt. Erfindungsgemäß ist der Grob-
schmutzbehälter oder ein unterer Rand der Grob-
schmutzbehälteröffnung in einem Abstand von 2mm bis
10mm, vorzugsweise in einem Abstand von 4mm bis
8mm zu der unteren Auflagefläche an dem Reinigungs-
gerät angeordnet. Um auch Schmutzpartikel in den Grob-
schmutzbehälter zu überführen, die von den Reini-
gunsgwalzen in einer unterhalb des beabstandet zur Auf-
lagefläche angeordneten Grobschmutzbehälters verlau-
fenden Richtung abgestoßen bzw. aufgewirbelt werden,
ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass an einem unte-
ren Rand der Grobschmutzbehälteröffnung eine sich
mindestens abschnittsweise über die Länge der Grob-
schmutzbehälteröffnung erstreckende elastische Auf-
fanglippe angeordnet ist.
[0037] Um an den Reinigungsbürsten anhaftende
Grobschmutzpartikel in dem Grobschmutzbehälter auf-
zufangen und die Reinigungswalzen auf diese Weise von
den Grobschmutzpartikeln fortlaufend zu befreien, ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass im Bereich der Grob-
schmutzbehälteröffnung ein Abstreifelement angeordnet
ist, dass mit den Reinigungswalzen in Eingriff oder in
Anlage gebracht wird, sodass die Grobschmutzpartikel
durch das Abstreifelement von den Reinigungswalzen
abgestreift und in den Grobschmutzbehälter transportiert
werden. Bei dem Abstreifelement kann es sich je nach
verwendetem Material der Reinigungswalze erfindungs-
gemäß um eine Abstreiflippe oder auch eine Abstreif-
bürste oder ähnliches handeln.
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[0038] Um den Grobschmutzbehälter nach der durch-
geführten Reinigung entleeren zu können, ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass der Grobschmutzbehälter lös-
bar an dem Reinigungsgerät angeordnet ist. Alternativ
kann auch eine verschließbare Leerungsöffnung vorge-
sehen sein, durch die in dem Grobschmutzbehälter auf-
gefangene Schmutzpartikel entfernt werden können.
[0039] Der Grobschmutzbehälter kann besonders vor-
teilhaft in Kombination mit der Reinigungsmitteleinrich-
tung verwendet werden. Vorteilhafterweise ist bei Ver-
wendung der Wischlippe diese beabstandet zu den Rei-
nigungswalzen an dem Reinigungsgerät angeordnet, so-
dass der Grobschmutzbehälter zwischen den Reini-
gungswalzen und der Wischlippe liegt. Auf diese Weise
kann der Grobschmutzbehälter möglichst nah an die Rei-
nigungswalzen herangeführt werden. Da der Grob-
schmutzbehälter nicht auf dem Boden aufliegt, kann die
auf den Boden aufgebrachte Reinigungsflüssigkeit von
der ausgehend von den Reinigungswalzen hinter dem
Grobschmutzbehälter angeordneten Wischlippe aufge-
nommen werden.
[0040] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Reinigungsgerät ein durch eine Kopplungseinrichtung an
dem Reinigungsgerät lösbar festgelegtes Reinigungs-
modul aufweist. Das Reinigungsmodul kann erfindungs-
gemäß die Reinigungswalzen und/oder die Wischlippe
und/oder die Reinigungsmitteleinspritzdüse und/oder die
Reinigungsmittelabsaugdüse und/oder den Grob-
schmutzbehälter umfassen.
[0041] Das Reinigungsmodul kann auf einfache Weise
von dem Reinigungsgerät gelöst werden und an dem
Reinigungsgerät durch die Kopplungseinrichtung festge-
legt werden, so dass ein Auswechseln der beispielsweise
mit unterschiedlichen Reinigungswalzen ausgestalteten
Reinigungsmodule möglich wird. So kann beispielsweise
ein Reinigungsmodul zur nassen Reinigung mit den Rei-
nigungswalzen aus Schaumstoff ohne einen Grob-
schmutzbehälter durch ein weiteres Reinigungsmodul
zur trockenen Reinigung mit den Reinigungswalzen mit
Bürsten und mit einem Grobschmutzbehälter ausge-
wechselt werden.
[0042] Die Kopplungsvorrichtung kann dabei das Rei-
nigungsmodul an dem Reinigungsgerät beispielsweise
durch eine Schraubverbindung, durch eine Nut-Feder-
Verbindung, durch eine Klemmverbindung oder derglei-
chen lösbar festlegen, so dass das Reinigungsmodul zu
einem beliebigen Zeitpunkt von dem Reinigungsgerät
gelöst und mit einem weiteren Reinigungsmodul ersetzt
werden kann.
[0043] Erfindungsgemäß können auch die Reini-
gungswalzen und/oder die Wischlippe und/oder die Rei-
nigungsmitteleinspritzdüse und/oder die Reinigungsmit-
telabsaugdüse und/oder den Grobschmutzbehälter an
dem Reinigungsmodul lösbar festgelegt sein, um eine
Anpassung des Reinigungsmoduls an den gewünschten
Reinigungstyp zu ermöglichen.
[0044] Erfindungsgemäß kann das Reinigungsgerät
eine Strom-, Wasser- und/oder Signalverbindungsein-

heit aufweisen, um das an dem Reinigungsgerät festge-
legte Reinigungsmodul sowie einzelnen Komponenten
des Reinigungsmoduls von der Stromquelle, von dem
Wassertank und von der Steuerungseinrichtung trennen
und mit diesen wieder verbinden zu können.
[0045] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Reinigungsgeräts sind anhand der in der
Zeichnung dargestellten Ausführungsformen näher er-
läutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines erfin-
dungsgemäßen Reinigungsgeräts;

Fig. 2 die Schnittansicht A-A des in Fig. 1 dargestell-
ten Reinigungsgeräts;

Fig. 3 eine Vorderansicht eines erfindungsgemäßen
Reinigungsgeräts;

Fig. 4 die Schnittansicht B-B des in Fig. 3 dargestell-
ten Reinigungsgeräts;

Fig. 5 eine schematische Ansicht eines erfindungsge-
mäßen Reinigungsgeräts mit einem Wasser-
tank;

Fig. 6 eine schematische Draufsicht erfindungsge-
mäß an einer gemeinsamen Drehachse ange-
ordneten Reinigungswalzen;

Fig. 7 eine schematische Draufsicht erfindungsge-
mäß an getrennten Drehachsen angeordneten
Reinigungswalzen.

[0046] In Fig. 1 ist eine schematische Seitenansicht
eines erfindungsgemäßen Reinigungsgeräts 1 und in
Fig. 2 ist die Schnittansicht A-A des in Fig. 1 dargestellten
Reinigungsgeräts 1 gezeigt. Das Reinigungsgerät 1
weist zwei nebeneinander angeordnete Reinigungswal-
zen 2 auf, die an einer Lagerungseinrichtung 3 in entge-
gengesetzten Richtungen 4 und 5 abstehend um eine
gemeinsame Drehachse 6 drehbar gelagert angeordnet
sind. Das Reinigungsgerät 1 weist zwei Antriebsmotoren
7 auf, die jeweils innerhalb der Reinigungswalzen 2 an-
geordnet sind. Durch die Antriebsmotoren 7 können die
Reinigungswalzen 2 angetrieben werden und sich um
die gemeinsame Drehachse 6 drehen. Die Antriebsmo-
toren 7 sind getrennt voneinander ansteuerbar, so dass
die Reinigungswalzen 2 eine voneinander abweichende
Drehgeschwindigkeit aufweisen können, um eine Rich-
tungsführung des Reinigungsgeräts 1 zu erleichtern und
auf einfache Weise ohne einen erheblichen Kraftauf-
wand zu ermöglichen.
[0047] Die Reinigungswalzen 2 sind erfindungsgemäß
an einander zugewandten Enden 8 an der Lagerungs-
einrichtung 3 gelagert. Den einander zugewandten En-
den 8 gegenüberliegende Enden 9 der Reinigungswal-
zen 2 bleiben somit frei. Durch freie Stirnflächen der Rei-
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nigungswalzen 2 an den nach außen gerichteten Enden
9 kann eine zu reinigende Oberfläche 10 auch entlang
von Kanten und in Ecken effektiv gereinigt werden.
[0048] Um eine Richtungsführung des Reinigungsge-
räts 1 zusätzlich zu erleichtern weist das Reinigungsge-
rät 1 ein schwenkbares Abstützrad 11 auf. Durch das
Abstützrad 11 wird das Gewicht des Reinigungsgeräts 1
zwischen den Reinigungswalzen 2 und dem Abstützrad
11 verteilt.
[0049] Das Reinigungsgerät 1 weist erfindungsgemäß
auch einen Grobschmutzbehälter 12 auf, in dem durch
die Drehung der Reinigungswalzen 2 von der zu reini-
genden Oberfläche 10 abgelöste grobe Schmutzpartikel
13 aufgefangen werden können. Um den Grobschmutz-
behälter 12 nach der durchgeführten Reinigung leeren
zu können, weist der Grobschmutzbehälter 12 eine Be-
hälterfestleganordnung 14 auf, die den Grobschmutzbe-
hälter 12 an dem Reinigungsgerät 1 lösbar festlegt. So
kann der Grobschmutzbehälter 12 zu einem beliebigen
Zeitpunkt von dem Reinigungsgerät 1 gelöst und auf ein-
fache Weise entleert werden.
[0050] Um die zu reinigende Oberfläche 10 mit einem
Reinigungsmittel befeuchten zu können, weist das Rei-
nigungsgerät 1 erfindungsgemäß eine Reinigungsmitte-
leinrichtung 15 mit einer Reinigungsmittelsprühdüse 16
und mit einer Reinigungsmittelabsaugdüse 17 auf. Durch
die Reinigungsmitteleinrichtung 15 kann eine besonders
intensive Reinigung der zu reinigenden Oberfläche 10
vorgenommen werden und auch feine oder stark anhaf-
tende Schmutzpartikel 13 von der zu reinigenden Ober-
fläche 10 entfernt werden.
[0051] Durch die Reinigungsmittelsprühdüse 16 wird
das Reinigungsmittel auf die zu reinigende Oberfläche
10 oder direkt auf die Reinigungswalzen 2 versprüht und
das überschüssige Reinigungsmittel anschließend
durch die Reinigungsmittelabsaugdüse 17 von der zu rei-
nigenden Oberfläche 10 abgesaugt. Die Reinigungsmit-
telabsaugdüse 17 ist erfindungsgemäß nahe der zu rei-
nigenden Oberfläche 10 angeordnet, um ein möglichst
effektives Absaugen von Reinigungsmittel zu ermögli-
chen und bei Verwendung eines flüssigen Reinigungs-
mittels eine Trocknung der zu reinigenden Oberfläche
10 zu beschleunigen.
[0052] Um ein Absaugen des Reinigungsmittels von
der zu reinigenden Oberfläche 10 weiter zu vereinfachen
weist die Reinigungsmittelrichtung 15 eine Wischlippe
18 auf. Die Wischlippe 18 ist erfindungsgemäß aus ei-
nem flexiblen Kunststoffmaterial hergestellt und kann
auch bei der ungleichmäßigen zu reinigenden Oberflä-
che 10 das Wasser effektiv abwischen. Die Wasserab-
saugdüse 17 ist an der Wischlippe 18 angeordnet, um
das Wasser noch effektiver von der zu reinigenden Ober-
fläche 10 zu entfernen.
[0053] Erfindungsgemäß weist das Reinigungsgerät 1
auch eine Walzenfestleganordnung 19 auf, mit der die
Reinigungswalzen 2 kraft- und/oder formschlüssig lösbar
an dem Reinigungsgerät 1 festgelegt sind. So kann die
Walzenfestleganordnung 19 beispielsweise eine Mag-

net-, Klemm-, Rastfestlegeinheit oder dergleichen auf-
weisen, um eine lösbare Festlegung der Reinigungswal-
zen 2 an dem Reinigungsgerät 1 zu ermöglichen.
[0054] Fig. 3 zeigt eine Vorderansicht und Fig. 4 zeigt
die Schnittansicht B-B des in Fig. 3 dargestellten Reini-
gungsgeräts 1. Das Reinigungsgerät 1 weist zwei Reini-
gungswalzen 2 auf, die in Form von Bürsten 20 ausge-
staltet sind. Erfindungsgemäß können die Reinigungs-
walzen 2 auch Schaumstoff- oder Stoffwalzen sein, so
dass in Abhängigkeit von der zu reinigenden Oberfläche
10 auch die passenden Reinigungswalzen 2 verwendet
werden können.
[0055] In Fig. 5 ist eine schematische Ansicht des er-
findungsgemäßen Reinigungsgeräts 1 gezeigt. Das Rei-
nigungsgerät 1 weist eine Führungseinheit 21 auf, durch
die das Reinigungsgerät 1 an der zu reinigenden Ober-
fläche 10 durch einen Benutzer geführt werden kann. An
der Führungseinheit 21 ist eine mit den Antriebsmotoren
7 datenleitend verbundene Steuerungseinrichtung 22
angeordnet, durch die die Antriebsmotoren 7 gesteuert
werden und je nach der gewünschten Führungsrichtung
die Drehgeschwindigkeit den Reinigungswalzen 2 vor-
gegeben werden kann. Die Steuerungseinrichtung 22 ist
in Form eines Bedienfelds 23 mit Taster ausgestaltet,
um eine Richtungsführung und eine Steuerung des Rei-
nigungsgeräts 1 für den Nutzer besonders einfach aus-
zugestalten.
[0056] An der Führungseinheit 21 ist ein Reinigungs-
tank 23 der Reinigungsmitteleinrichtung 15 für ein flüs-
siges Reinigungsmittel angeordnet, der mit der Reini-
gungsmittelabsaugdüse 17 und mit der Reinigungsmit-
telsprühdüse 16 in Verbindung steht. In dem Reinigungs-
tank 23 sind ein Vorratstank 24 und ein Schmutztank 25
angeordnet, die durch eine Reinigungseinheit 26 mitein-
ander verbunden sind. Die Reinigungseinheit 26 reinigt
das verschmutzte Reinigungsmittel aus dem Schmutz-
tank 25 und überführt das gereinigte Reinigungsmittel
zurück in den Vorratstank 24. Durch eine derartige Aus-
gestaltung der Reinigungsmitteleinrichtung 15 kann der
Verbrauch von Reinigungsmittel reduziert werden und
größere Oberflächen ohne Nachfüllen von Reinigungs-
mittel gereinigt werden.
[0057] In Fig. 6 und in Fig. 7 sind Draufsicht auf mög-
liche Anordnung der Reinigungswalzen 2 an der Lage-
rungseinrichtung 3 gezeigt. In Fig. 6 sind die Reinigungs-
walzen 2 an der gemeinsamen Drehachse 6 nebenein-
ander angeordnet und erfindungsgemäß an der Lage-
rungseinrichtung 3 drehbar gelagert. In Fig. 7 sind die
Reinigungswalzen 2 an zwei Drehachsen 27 und 28 an-
geordnet und ebenfalls an der Lagerungseinrichtung 3
drehbar gelagert. Durch die erfindungsgemäße Anord-
nung der Reinigungswalzen 2 an den zwei unterschied-
lichen Drehachsen 27 und 28 kann die Richtungsführung
des erfindungsgemäßen Reinigungsgeräts 1 zusätzlich
beeinflusst und vorgegeben werden.
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Patentansprüche

1. Reinigungsgerät (1) zur Reinigung von Oberflächen
(10) mit zwei nebeneinander angeordneten Reini-
gungswalzen (2), wobei die Reinigungswalzen (2)
an einer Lagerungseinrichtung (3) angeordnet sind
und wobei die Reinigungswalzen (2) an der Lage-
rungseinrichtung (3) um Drehachsen (27, 28), die
bei einer Verwendung des Reinigungsgeräts (1) pa-
rallel zu einer zu reinigenden Oberfläche ausgerich-
tet sind, drehbar gelagert sind und mit einer Antriebs-
einrichtung angetrieben werden können, dadurch
gekennzeichnet, dass das Reinigungsgerät (1) ei-
ne Steuerungseinrichtung (22) aufweist, mit welcher
von der Antriebseinrichtung auf die Reinigungswal-
zen (2) übertragene Antriebsleistungen getrennt
voneinander vorgebbar sind, so dass durch eine
voneinander abweichende Drehgeschwindigkeit der
Reinigungswalzen (2) eine Richtungsführung des
Reinigungsgeräts (1) erleichtert werden kann.

2. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Reinigungswalzen (2) eine
gemeinsame Drehachse (6) aufweisen.

3. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Reinigungswal-
zen (2) an entgegengesetzten Enden (9) freie Stirn-
flächen aufweisen.

4. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reinigungsgerät (1) zwei Antriebsmotoren (7) auf-
weist, um die jeweils zugeordnete Reinigungswalze
(2) getrennt von der anderen Reinigungswalze (2)
antreiben zu können.

5. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebsmotoren (7) inner-
halb der jeweils zugeordneten Reinigungswalze (2)
angeordnet sind.

6. Reinigungsgerät (1) nach einem der Ansprüche 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Steue-
rungseinrichtung (22) datenleitend mit den zwei An-
triebsmotoren (7) verbunden ist, um diese getrennt
ansteuern zu können und durch eine voneinander
abweichende Drehgeschwindigkeit der Antriebsmo-
toren (7) bzw. der jeweils zugeordneten Reinigungs-
walzen (2) eine Richtungsführung des Reinigungs-
geräts (1) zu ermöglichen.

7. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reinigungsgerät (1) mindestens ein schwenkbares
Abstützrad (11) aufweist, um durch eine Verschwen-
kung des Abstützrades (11) eine Richtungsführung
des Reinigungsgeräts (1) zu erleichtern.

8. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abstützrad (11) höhenver-
stellbar ist, um die auf die zu reinigende Oberfläche
(10) durch die Reinigungswalzen (2) wirkende Kraft
verändern zu können.

9. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reinigungsgerät (1) eine Walzenfestleganordnung
(19) aufweist, durch die die Reinigungswalzen (2)
kraft- und/oder formschlüssig lösbar an dem Reini-
gungsgerät (1) festgelegt sind.

10. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reinigungsgerät (1) eine Reinigungsmitteleinrich-
tung (15) mit mindestens einer Reinigungsmittel-
sprühdüse (16) aufweist, so dass bei der Reinigung
die zu reinigende Oberfläche (10) oder die Reini-
gungswalzen (2) befeuchtet werden kann.

11. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reinigungsmitteleinrich-
tung (15) mindestens eine Reinigungsmittelabsaug-
düse (17) aufweist, so dass bei einer Reinigung das
Reinigungsmittel von der zu reinigenden Oberfläche
(10) abgesaugt werden kann.

12. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Reinigungsmitte-
leinrichtung (15) eine Wischlippe (18) aufweist, so
dass bei einer Reinigung das Reinigungsmittel von
der zu reinigenden Oberfläche (10) abgewischt wer-
den kann.

13. Reinigungsgerät (1) nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Reini-
gungsmitteleinrichtung (15) einen Reinigungstank
(23) aufweist, wobei die Reinigungsmittelabsaugdü-
se (17) und die Reinigungsmittelsprühdüse (16) mit
dem Reinigungstank (23) in Verbindung stehen.

14. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reinigungsgerät (1) einen Grobschmutzbehälter
(12) aufweist, der relativ zu den Reinigungswalzen
(2) derart angeordnet ist, dass durch eine Drehung
der Reinigungswalzen (2) von der zu reinigenden
Oberfläche (10) abgelöste Schmutzpartikel (13) in
dem Grobschmutzbehälter (12) aufgefangen wer-
den können.

15. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reinigungsgerät (1) ein durch eine Kopplungsein-
richtung an dem Reinigungsgerät (1) lösbar festge-
legtes Reinigungsmodul aufweist, wobei das Reini-
gungsmodul die Reinigungswalzen (2) und/oder die
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Wischlippe (18) und/oder die Reinigungsmittelein-
spritzdüse (16) und/oder die Reinigungsmittelab-
saugdüse (17) und/oder den Grobschmutzbehälter
(12) umfasst.
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